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Samſtag den 14. März 1801. 


Deutſchland. 


Aus Braunſchweig wird unterm 19. 
ebruar gemeldet, daß daſelbſt die 
verwittibte Herzogin, Mutter des rer 
Bierenden Herrn Herzogs und Schwe⸗ 
fer Könige Friedrich des Zweiten, am 
I6ten im 85. Johre ihres Alters an 
Entkräftung verſtorben if. 

Nachrichten aus Hamburg vom 24. 
Februar beſtaͤttigen, daß ſowohl Bre— 
merlehe ( am linken Ufer der Elbe, 
Hamburg gegenuͤber) als auch die 
umliegende Gegend mit hannoͤveriſchen 
ruppen beſetzt worden. 
länder haben auch in Altona, Glide 
ſtabt und in andern daͤniſchen Sraͤdten 
ihre Waaren zu Schiffe bringen, und 


Die Eng⸗ 


abfuͤhren laſſen, um ſich gegen einen 
allenfallſigen Embargo von dieſer Seite 
ſicher zu ſtellen. 

Dem verbreiteten ungegrͤͤndeten Ge⸗ 
ruͤchte von gewiſſem Laͤnderverluſt und 
Entſchaͤdigungen widerſprechen ſelbſt die 
Straßburgernachrichten als einer ers 
dichteten Uibertreibung. Der neapolis 
taniſche Bothſchafter Marquis de Hals 
lo iſt den 22. Februar alldort ange: 
kommen, und mit 19 Kanonenſchuͤſſen 
begrüßt worden. 

Bei den ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen 
Armeeabtheilungen in Deutſchland ers 
halten nun alle Soldaten, dle Luft 
baden, nach Frankreich zuruͤckzugehen, 
ohne Schwierigkeit Urlaub. In zahl⸗ 
reichen Detaſchements von 15 bis 20 

Mann 
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von ihren Korps abgegangen. Allen 
dieſen werden bei ihrem Abgange Ober⸗ 


* 
„ne ſind ſchon mehrere derselbe ſoll 


| 


und Untergewehre, wegen Unſicherheit 


der Laändſtraſſen in einigen beutſchen 
Gegenden mitgegeben. 


Vereinigte Niederlande, 


So ſehr man in dieſer Republik ſich 
über die ankommenden Nachrichten we⸗ 
gen des nahen Friedens auf dem feſten 
kande erfreut, ſo ſcheint dennoch die 
Verlegenheit wegen des gaͤnzlichen 
Verfalles der Finanzen nunmehr alle 
Gemuͤther ohne Unterlaß zu beunruhi⸗ 
gen; indem die Regierung nach allen 
verſuchten Vorſchlaͤgen und Hilfsmit⸗ 
teln dennoch die Ausgaben bes kuͤnfti⸗ 
gen Jahrs nicht zur Hälfte von den 
dermaligen Staatseinkuͤnften berichti— 
gen kann; ſo groß iſt ber Verfall, in 
welchen die Republik durch ihre der⸗ 
malige Verhaͤltniſſe gerathen mußte. 

Es befinden ſich nach den neueſten 
Nachrichten aus Holland ſebr viele 
engliſche Schiffe auf der Nordſee; die 
groſſe Eskadre unter dem General Dik⸗ 
ſon kreuzt ſchon in den Gewaͤſſern von 
Holland. 

Aus Vlieſſingen wird gemeldet, daß 
die in dem daſigen Hafen und auf der 
Schelde liegenden 3 franzoͤſiſchen Fre⸗ 
gaten und kleinere bewaffnete Fahrzeu⸗ 
ge, ſich mit der Diviſton der batavi⸗ 
ſchen Flotte, die auf der Maas aus⸗ 
geruͤſtet wird, vereinigen ſollen, und 
daß gedachte Dibiſion von einem franz 
zoͤſſchen Admiral kommandirt werden 


ne 


— 2 
„dagegen die Texelflotte von dem 
Admiral de Winter werde Fommandirt 
werden. 8 
Der franzoͤſiſche Admiral Bru lk 
wurde zwar durch den franzoͤſiſchen 
Geſandten Semonville in die Verſamm⸗ 
lung des bataviſchen Direktoriums ein- 
geführt und hatte eine lange Audienz! 
hatte aber ſeitdem wegen einer Unpäß? 
lichkeit, die vorgehabte Reife nach Am⸗ 
ſterdam noch nicht machen koͤnnen⸗ 
Die Abſicht ſeiner Ankunft ſoll eigent⸗ 
lich ſeyn, alle hollaͤndiſchen wichtigen 
Haͤfen und Werfte in Augenſchein zu 
nehmen. N 
Die Domkirche zu Luͤttich iſt nach 
Öffentlichen Blättern aus dem Haag 
vom 13. Februar gänzlich niederge⸗ 
riſſen; alles daran befindliche Eiſen, 
Blei und Kupfer war im Jahr 1795 


von den franzoͤſiſchen Militaͤr- und Ci⸗ 


vilagenten fuͤr den oͤffentlichen Dienſt 
in Requiſizion geſetzt worden. Von 
der ganzen geſchleiften Kirche And nun 
nichts als fo unbrauchbare Banfteint 
uͤbrig, daß niemand ſolche hat unent⸗ 
geldlich wegfuͤhren laſſen wollen. Die 
daſige Centraldetr waltung hat nun den 
erſten Konful gebeten, der Stadt Luͤt⸗ 
tich dieſen Reſt von Materialien und 
zugleich den ganzen Platz der abgebro⸗ 
chenen Kirche zu uͤberlaſſen, damit fie 
nach geſchloſſenem Frieden das Terrain 
theils zu einem groſſen Marktplatz ver 
wenden, theils den Bauluſtigen zu 
Bauplaͤtzen uͤberlaſſen kann. Dieſes 
Anſuchen if nun dem Tribunat uber? 
ſchickt. 4 r * 
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London vom 3. Februar. 
(Veſchluß des letzthin abgebrochenen 
Londner⸗ Artikels.) 

Her pitt erhob ſich gleich gegen die⸗ 
fen Antrag. — Mein Gegner hat eine 

emerkung fallen laſſen, nämlich daß 
die Minoritaͤt dieſes Hauſes die Ma⸗ 
zoritaͤt regiere. Wenn er darunter vers 
ſeht, daß die Minoritaͤt des Hauſes 
die Meinung der Majorität bekannt 
mache, ſo ſtimme ich ihm bei, denn 
uberall braucht man Rathgeber und 
Juͤhrer, einer iſt im Rath, ein andes 
der bei der Ausfuͤhrung noͤthig. Wenn 
ir aber meint, daß eine Minorität 
durch pflichtwidrige ſchlechte Mittel ge» 
leitet werde, fo behaupte ich, daß 
man das dieſer Regierung niemals 
Schuld geben kann. Die Anſtrengung 
der Adminiſtrazionsglieder hat ihnen 
Achtung, Vertrauen und Zuneigung 
erworben. Uiber die Union will ich 
ſchweigen, da nach der Aeußerung 
meines Gegners daruͤber beſonders dis⸗ 
kutirt werden ſoll. Unſern Verhaͤlt⸗ 
niſſen gegen die nordiſchen Maͤchte ſoll 
mein Hauptaugenmerk gewidmet ſeyn. 
Mein Gegner macht es zu meinem hoͤch⸗ 
tien Erſtaunen zuerſt zweifelhaft, ob 

wir ein Recht hatten, neutrale Schiffe 
an der Unterſtuͤtzung unſerer Feinde zu 
hindern, und nachher, ob dieſes Recht 
don ſebr großem Gewicht für uns ſey; 
ir nimmt es dann für gewiß an, daß 
wir unſern Feinden unſer Unvermoͤgen 
jur Behauptung dieſes Rechts geſtehen 
mußten. Mein Gegner giebt die 
Gründe nicht an, um derentwillen er 
Iweifelt. Ich fage ihm, das Recht, 
due Zufuhr von Sate und Krieger 


SS 


bedärfniffen für Feinde zu hindern, iſt 
fo alt old der Handel. Ich gebe zu, 
in dem Handelstraktat mit Frankreich 
im Jahre 1787 behauptete man dafs 
ſelbe nicht im ganzen Umfange, doch 
geſchah dies nicht, weil mand es aufs 
gegeben, ſondern um beſonderer gegen- 
feitiger Vortheile willen; es war nur 
eine temporaͤre Konceßion, welche im 
Kriege nothwendig aufhoͤren mußte, 
Die drei gegen uns vereinigten Maͤch⸗ 


te find Traktaten mit uns eingegangen, 


in welchen dies Recht immer als 
Hauptſatz aufrecht erhalten worden. 


Die Traktaten von 1660 und 1671 


mit Daͤnnemark und Schweden beſtaͤt⸗ 
tigen es; es iſt feierlich anerkannt, 
notiſizirt und zugelaſſen. Ein Han⸗ 
delstraktat mit Rußland ward aufge⸗ 
hoben, bis es dieſen Punkt ein⸗ 
raͤumte, und derſelbe im Traktat mit 
Rußland von 1793 förmlich zugeſtan⸗ 
den. Durch die Konvenzion haben je⸗ 
ne Maͤchte ein Prinzipium aufgehoben, 
welches ſie zugegeben haben. Seit 
dem Jahre 1780, wo der Vertrag 
unter den nordiſchen Mächten geſchloſ⸗ 
fen ward, haben fie es ſelbſt ausge⸗ 
uͤbt. Schweden und Rußland haben 
in ihrem Kriege dies gegenſeitig ge⸗ 
than. Daͤnnemark geſtand es zu, in⸗ 
dem es ſich neulich verbindlich machte, 
keine Konvoi, als bis nach aus ge⸗ 
machter Sache, zu ſchicken. Trafta⸗ 
ten, Nazionalrecht und unſer Wohl 
fordern die Behauptung dieſes Rechts, 
und rechtfertigen Pe. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Konfoͤderazion beruht auf den Ver⸗ 
trägen von 1780, deten Hauptſatz 
* 2 war, 
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war, das von meinem Gegner ange⸗ 
faͤhrte Prinzipium mit Gewalt zu er⸗ 
zwingen. 
zuruͤſtungen im Baltiſchen Meere, fo 
iſt wohl ſichtbar, daß ihr Zweck Krieg 
ſey, daß ſie gegen uns feindſelig ſind. 
Sollen wir uns nicht in Vertheidi⸗ 
gungsſtand ſetzen, 
Waffen greifen, um unſere Rechte zu 
behaupten, und fuͤr die Beleidigungen 
unſerer Unterthanen Genugthuung zu 
erhalten? Kein Englaͤnder wird hier 
mit Nein antworten. Oder ſollen wir 
warten, bis ſie uns durch offizielle 
Papiere von ihren Entſchluͤſſen unters 
richten, da ihr Betragen fuͤr ihre 
Feindſchaft ſe laut ſpricht? Gewiß 
nicht. Der Miniſter verdiente beſtraft 
zu werden, der nicht eher handelte, 
als bis die Gefahr vor der Thuͤr iſt, 
und zuſehen, bis die Feinde ſich ver⸗ 
ſtaͤrkt und geſichert haben und durch 
ihre ruhige Vereinigung mit Frankreich 
furchtbar geworden ſind. Wer wird 
fordern, 
laſſen, ſich zur Zerſtoͤhrung unſerer 
Macht genugſam vorzubereiten? So 
blind und gleichguͤltig fuͤr das Beſte 
dieſes Landes wird keiner ſeyn, um zu 
ſagen: Laßt die Hilfsmittel zu unſerer 
Zerſtoͤhrung in Breſt einlaufen, die 
Schaͤtze Peru's vorbei nach Spanien 
gehen und die Kriegsbeduͤrfniſſe aus 
dem Baltiſchen Meere ruhig zu beiden 
fahren. Koͤnnen wir durch die Auf⸗ 


gebung dieſer Rechte einen Frieden 


mit Frankreich befoͤrdern? das wird 
wohl keinem einfallen. Der geſchlagene 


nicht auch zu den 


daß wir unſern Feind Zeit 


zu befriedigen, deswegen wollen wir 


als Engläuder unſer Recht behauptet. 
Nimmt man dazu die Kriegs 


Uiberdem hindert die Maaßregel, wo⸗ 
durch die Zufuhr von Kriegs beduͤrf⸗ 
niſſen gehindert wird, auch das Blut? 
vergießen, indem fie die Mittel zu 
Kriegs unternehmungen entzieht Was 
die Ausfaͤlle auf die Mitglieder der 
Adminiſtrazion betrifft, fo übergeht 
ich fie. 
Doktor Lawrence ſprach gegen Herrn 
Pitt. Der Kanzler der Schatzkammer 
behauptet, ſagte er, daß der Grund‘ 
fag: freies Schiff macht freies Gut , 
aufgegeben worden; das iſt nicht Mr 
zu Zeiten der Königin Eliſabeth iſt er 
zugeſtanden. Die Konvenzion der not? 
diſchen Mächte iſt keine abſolute feind“ 
ſelige Handlung. 1 i 
Herr Tierney ſprach nachher gegen 
Herrn Dundas, von dem er ſagte + 
daß derſelbe ganz ſchwielenhart fuͤr die 
Vergießung von Menſchenblut gewor⸗ 
den ſey. — Herr Dundas wuͤnſchte 
demſelben Hoͤflichkeit und urbanitaͤt / 
und erflärte feine Verachtung fuͤr alle 
ſchwerfaͤllig geſuchte und niedrige An? 
griffe; auch empfahl er das Bleiben 
bei der Frage. Herr Sheridan be 
merkte, daß Herr Dundas ſich ſelb 
tadle. Uiber den Vorſchlag des Hertl 
Grey ward dann geſtimmt und dis 
Verbeſſerung mit 245 gegen 63 vir 
worfen. . 
Konſtantinspel vom 26. Jäner. 
Die Nachricht, daß die Franzoſen 
bis in die Nähe von Wien vorgedrun⸗ 
gen, und daß darauf ein neuer Wal’ 


Feind iſt zu wuͤthend, um damit fi fenſtillſtand geſchloſſen Wa 1 
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bier große Senfazion erregt. Die Ex⸗ 
Pedizion der Engländer gegen Aegyp⸗ 
ken und die nachdruͤcklichen Vorſtellun⸗ 
gen, die hier Rußland dagegen hat 


machen laſſen, vermehren die Verle⸗ 


genheit der Pforte. Nach Empfang 
eines auſſerordentlichen Kouriers von 
kondon hatte Lord Elgin am gen 
tine auſſerordentliche Zuſammenkunft 
mit den tuͤrkiſchen Miniſtern. Zehn 
lürkiſche Kriegsſchiffe lagen bisher zum 
bſegeln bereit; allein die kaiſerliche 
Ordre zum Ablaufen ward bisher noch 
duruͤckgehalten. . 
Wie man vernimmt, wird nun der 
Kapitain Paſcha dieſer Tage als Be⸗ 
vollmaͤchtigter nach Rhodus abgehen, 
um, unter den jetzigen Umſtaͤnden, 
mit den Englaͤndern die Mittel zu 
berabreden, mit den Franzoſen in 
Aegpten, es koſte was es wolle, 
Frieden zu ſchließen. Der engliſche 
Kommodore, Sir Sidney Smith, 
hat den Kapitain Paſcha nach Rhodus 
eingeladen. Die Armee des Grohovi⸗ 
ziers iſt durch Deſerzion bis auf TO000 
Mann geſchmolzen und man beſorgt 
einen Einfall der Franzoſen in Syrien. 
Ghezar Paſcha und die Einwohner des 
Berges Libanon halten es mit den 
Franzoſen. ö 
Man hat hier die Nachricht von 
einem Seegefecht, welches an den 
uͤgyptiſchen Käften zwiſchen den Franz 
zoſen und Englaͤndern vorgefallen iſt. 
Von 12 ftanzoſiſchen Kriegsfchiffen, 
die erschienen, wurden 6 von den Eng» 
laͤndern genommen, 2 in Grund ges 
bohrt, aber 4 entkamen nach Alexan⸗ 


en. 


drien. Widrigend hat man von dem 
Erfolge der engliſchen Landung in 
Aegypten noch nichts vernommen. 

Auch hier iſt ſchon die Kuhpocken⸗ 
einimpfung im Gange. Der engliſche 
Ambaſſadeur, Lord Elgin, hatte ſich 
Kuhpockenmaterie von dem Doktor de 
Caro aus Wien kommen laſſen, wor 
mit an ſeinem eigenen und andern 
2 5 gluͤckliche Verſuche gemacht 
ind. 


St. Petersburg vom 12. Februar. 


Der Cenſor zu St. Petersburg, 
Etatsrath Tumanskoi, iſt zum wirk⸗ 
lichen Etatsrath ernannt. 

Allen Infanterie ⸗ Artillerie und 


Jaͤger⸗ Generals, Staabs⸗ und Ober⸗ 


offiziers, die Stiefel tragen, wird 
befohlen, ſolche mit Sporen nach 
der Kouleur ihrer Uniformsknoͤpfe zu 
tragen, nämlich die mit gelben Knoͤ⸗ 


pfe gelbe, und die mit weiſſen ſilberne 


Sporen. 

Seine kaiſerliche Majeſtaͤt beſtaͤtti⸗ 
gen allerhoͤchſt, daß bei allen Grena⸗ 
dierregimentern, doch mit Ausnahme 
des Leibgrenadierregiments, die Ges 
meinen von zehn Kompagnien, Fuͤſe⸗ 
liers und die von den zwei Fluͤgelkom⸗ 
pagnien, Grenadiers genannt werden 
ſollen. ; 

Der Oberſt Shepelew iſt zum Lom⸗ 
mandeur des zu formirenden Huſaren⸗ 
regiments, des Gruſinſchen Zarewitſch 
ernannt. 3 


vw. 
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Avertiſſemente. 


Bekannt ma ch ung 


des kaiſerlich königlichen weſtgaliziſchen 
J Landesguberniums. 


Der Termin zu dem zu leiſtenden Zu⸗ 
ſchuſſe auf die Kupferamtsobligazio⸗ 
nen wird bis Ende Juli l. J. ver⸗ 
laͤngert. 


um denjenigen Eigenthüͤmern der 
Kupferamtsobligazionen „welche wegen 
der eingetretenen auſſerordentlichen Um⸗ 
fände den durch das Patent vom ıten 
Jun. 1800 anbefohlenen Zuſchuß bis⸗ 
her nicht leiſten konnten, eine Erleich⸗ 
terung zu verſchaffen, haben Seine 
kaiſerl. koͤnigl. apoſtoliſche Majeftät 
ſich laut Hofkanzleidekrets vom 7ten 
dieſes Monats allergnädigft bewogen 
. den bis ı5ten Februar zur 

rroſſrung der Rupferamtsobligazionen 
fefigefegten Schlußtermin, bis Ende 
Juli laufenden Jahrs zu verlaͤn⸗ 
gern. 

Welches zur e n 
bekannt gemacht wird. 


Krakau den 11. Hornung nh 


Johann pinkas . 
Gubernialſekretaͤr. 


| 
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von der k. k. bevollmaͤchtigten weftgalit” 
ſchen Einrichtungs⸗Hofkommiſſtou. 


Die Verwechslung des Gnoiner ge— 
meinen mit dem Kuskier Haupi⸗ 
einbruchszollamte wird bekannt ge⸗ 
macht. 


Aus dem Anlaſſe der koͤnigl. preuſſ. 
ſcher Seits verfuͤgten, dem Publikum 
bereits durch die gedruckte Kundmachung 
vom 25ten Oktober vorigen Jahrs er⸗ 
oͤfneten Beſchraͤnkung des Tranfitoj 
ges auf die Stazion Niemirow iſt für 
noͤthig befunden worden, das bisher 
zu 1 geweſene dieſſeitige Haupt⸗ 
einbruchsamt nach Gnoine zu verſetzen , 
und dagegen das am letzteren Orte bis 
her beſtandene gemeine Zollamt nach 
ir zu übertragen. 

Welches hiemit zur allgemeinen Wiſ⸗ 
ſenſchaft der handeltreibenden Partheien 
bekannt gemacht wird. 


Krakau am a3ten Jaͤner 1801. 


Johann Zink, 


— 
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Von Seiten der k. k. krakauer Pand- 
rechte in Weſtgalizien wird mittels Je 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gema 
daß der Adam Rakvwski am raten Hor⸗ 
nung 1799 kinderlos mit Tode abge; 
2795 Br und ein ſowohl bewegliches 
als unbewegliches Vermoͤgen binter 
laſſen habe. Es werden demnach all 
diejenigen, die auf diefe Verlaſſenſchaſt 
sin Erbrecht zu haben glauben, 2 
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fechten zu erklären, ob fie diefes Vers 
aſſenſchaftsvermoͤgen übernehmen, oder 
aber darauf Verzicht thun wollen, wi⸗ 
deigenfalls wuͤrde dieſe Erbſchaft nach 


Gerſchrfe des $, 624. 2ten Theils des ſh 


eſetzuchs, fo lange in der gerichtli⸗ 
en Verwaltung verbleiben, bis ſie 
Erben für Tod erklärt werden konnten. 


Krakau den 15. Jäner 1801. 


In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 


Praͤſidenten. 


J. F. Kraus. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. fra 


lauer Landrechte in Weſtgalizien. 


J. Daublewski Sternek. 

— . — nn 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
techte in Weſtgalizien wird allen, de⸗ 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
emacht: daß die zur Paul Grabowski⸗ 
chen Konkursmaſſe gehoͤrigen im kra⸗ 
kauer Kreiſe gelegenen auf 97373 fl. 
ihn. 3 1½ kr. abgeſchaͤtzten Guter Pos 
dolany und die im kielzer Kreiſe gele⸗ 
genen auf 74619 ; 
abgeſchaͤtzten Güter Kazimirza Mala 
sten Juni 1801 durch öffentliche 


fl. chn. 22 1½ kr. 


der Käufer innerhalb 14 Tagen nach 
der Lizitazion den Kaufſchilling an das 
hieſige Depofitum im Baaren um deſto 


ſicherer zu erlegen habe, da hingegen 


kigitazion werden verkauft werden, 


uud 


1 


iwar unter der Bedingung: daß 


eine neue Lizitazion auf ſeine Gefahr 
une Koſten würde ausgeſchrieben wer: 
en. 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher, 
bei genauer Beobachtung der obigen 
Bedingung, am ı6ten Juni 1801 bee 
dieſen k. k. Landrechten zur Lizitazion 
einzufinden. Es ſtehet uͤbrigens Jeder⸗ 
mann frei die Schaͤtzung dieſer Guͤter 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſe⸗ 


en. 
Es werden zugleich die auf dieſen 


Gutern ſichergeſtellten Gläubiger ange⸗ 


wieſen, ohne eine beſondere Vorla⸗ 
dung zu gemwärtigen, über ihre Gerecht⸗ 
ſamen zu wachen. a 


Krakau den raten Hornung gor. 


In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 
Praͤſidenten b 


8 75 F. Kraus. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 
— 
Ankündigung. 


Weil die am 2g8ten Jaͤner d. J. abs 
gehaltene dieſſeitige Wollenverſteigerung 
hohen Orts nicht beftättiget worden iſt; 
fo wird eine zweite Verſteigerung auf 
den 27ten Mai d. J. ausgeſchrieben, 
an welchem Tage fruͤh um 9 Uhr die 
Herrſchaft Bodzentinerwollt ang ver⸗ 

His 
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edelter Gattung beſtehend in 1 Zentner ; in der Florianergaſſe unter dem Nro. 
47 1/2 Pfund W. Gewicht, detto ver» | 5 F. ſtehende And auf 2040 fl. chu. 
edelte Wolle aus der rten Generazion | 48 kr. taxirte Haus, wird per lizitan- 
Be Zee. — do zn Bere? - 
ordinaͤre Wolle 13 Zentner 94 Pfun er ſich des Hauſes goͤnnende Kaͤufer, 
W. Gewicht. Dann die Herrſchaft Lip⸗ J beliebe ſich die Ae deſſen 
niaker veredelte Wolle aus 11 Zentner J Bedingniſſe, bei dem Schreiber der er!“ 
13 1/2 Pfund W. Gewicht, detto ordi⸗ wähnten Archifonfraternität wohnend 
naͤre Wolle 1 Zentner 38 Pfund W. im ſchon gefagten Haus ſub Nro. 38. 
Gewicht an den Meiſtbiethenden hintan⸗ in der Heugaſſe vorzeigen, und ſſch 
gegeben werden wird. 2 ſelbe leſen zu laſſen. N 

Der Fiskalpreis von einem Zentner 5 25 
N. O. Gewicht wird bei der ganz vers 921 


edelten Wolle auf 100 fl. rhn.; bei — int 


der veredelten aus der ıten Generazion Re 
mit 65 fl. en., und von der ordinären f ll 
mit 42 fl. chn. beſtimmt. Kaufluſtige Bekanntmachung. 
werden demnach auf den 27ten Mai d. a va 


J. in die bierortige Amtskanzlei vor⸗ 
geladen und haben ſich mit einem Va⸗ Den 26ten März d. J. fruͤh um) 
dium von 233 fl. ch. 43 kr. zu verſe⸗ [ Ubr wird in der Siedlzer Kreisamte 
hen, weil ohne deſſen Niemand zur Kae e 8 k. oz 
1 ird. wie 1 / Jahr vom ten 
Lizitazion jugelaſſen werden wird Mai d. J. bis Ende Oktober 180% 
Vom Bodzentiner k. k. Wirthſchafts⸗ Borbeßelk der Pope Ben ee g 

ö 25. Hornung 1801. f eſtaͤttigung v 
oberamte am 25. © 9 pachtet werden. Der Fiskalpreis des 
Joſeph Poſtler. eh Pachtſchillings beträgt 5 
. vd. 2 
Die Pachtluſtigen werden daher des 
— ] aubeſtimmten Ort und Zeit fuͤrgeladen , 
N und haben fie ſich mit dem vorſchrifts 
Kundmachung. mäßigen 10 prozentigen Vadium pl 


Die Archikonfraternitaͤt der Barm⸗ 59 fl. m e 
herzigkeit machet hiemit dem Publikum [. Vom k. k. Kreisamte den gten Se 
bekannt, daß den zoten März laufen⸗ bruar 1801. . „ 
den Jahres um 10 Uhr fruͤh in dem Kon⸗ f 2 
fraternitaͤts fub Pro. 53. in der Heu: Lippe, 
gaſſe an der Ecke gelegenen Hauſe, das Gubernialrath und Kreishauptman, 
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